Gespräch mit dem Engel

Eine adventliche Umkehr- und Versöhnungsfeier
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Advent 2010

Hinweise: 
· Die Bußfeier kann – ggf. erweitert um Gedanken zu Lk 2,8-15 – als Anregung für eine Predigtreihe an den Adventsonntagen herangezogen werden, wenn keine separate Bußfeier geplant ist.
· Die Schrifttexte können ggf. gekürzt werden.
· Der Vorschlag verzichtet auf detaillierte Fragen zur Gewissenserforschung und beschränkt sich darauf, mit einigen Gedanken anzuregen, das Leben im Licht des Wortes Gottes zu betrachten.
Vorzubereiten sind: 
· Weihrauch und Weihrauchschale mit heißer Kohle – auf dem Altar 

· Engel aus der Krippe in der Pfarre (bevorzugt!), oder 
entsprechende Symbole (1. Posaune/Trompete, 2. Heilige Schrift, 3. Traumfänger) oder passende Engelbilder (vgl. Bilder von Pfarrer Helmut Part im Modell) und Projektionsmöglichkeit.

· Für die Mitfeiernden können Engelbilder vorbereitet werden (vgl. Vorschlag auf der letzten Seite dieses Behelfs), die sie entweder bei der Vergebungszusage für einzelne (Variante A) bekommen, oder am Ende der Feier.
· Für die Mitfeiernden wird eine angenehme Atmosphäre geschaffen, wenn bereits einige Zeit vor Beginn der Feier die Orgel oder andere geeignete Instrumente gespielt werden und wenn bereits beim Eintreten der Duft von Kerzenwachs, Tannenreisig und ein wenig Weihrauch begrüßt.
Abkürzungen:

L:
Leitung

A: 
Alle 
V:
Vorsänger/in, Vorsprecher/in

Le:
Lektor/in
Statt des üblichen Einzugs können der/die Leiter/in und alle, die einen liturgischen Dienst ausüben bereits einige Zeit vor dem Beginn der Feier in der vordersten Bankreihe im Kirchenraum Platz nehmen. Zu Beginn der Feier erheben sie sich, treten nach vorne zu Verneigung oder Kniebeuge vor dem Altar und entzünden die Kerze(n) des Adventkranzes. Dazu kann gesungen werden:

Lied zur Eröffnung: 

z. B.: 
Kündet allen in der Not (GL 106); Tauet Himmel (GL 901); 
O Heiland, reiß die Himmel auf (GL 105)
Begrüßung und Hinführung:

L: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A: Amen.
L: Der Name des Herrn sei gepriesen.

A: Von nun an bis in Ewigkeit.

L: Liebe Schwestern, liebe Brüder!

Engel haben wieder Hochsaison – das gilt ganz allgemein, weil viele Menschen heute wieder einen Bezug zu Engeln finden. Das gilt aber natürlich besonders jetzt in der Advent- und der anschließenden Weihnachtszeit, wenn diese Grenzgänger zwischen dem Himmel und der Erde als Boten Gottes besonders oft in den Blick kommen. Engel sind Ausdruck der ganz persönlichen Zuwendung Gottes, sie unterbrechen den Lauf der Dinge und konfrontieren mit der Nähe Gottes. Wo sie „ankommen“, verändert sich das Leben der Heimgesuchten. In dieser Feier sind wir eingeladen, dem Gespräch mit dem Engel Raum zu geben – konkret mit drei Engeln, die uns in diesen Wochen begegnen.
Gebet:

L: Gott, Herr des Himmels und der Erde. Seit es Menschen gibt auf Erden, schenkst du die Erfahrung deiner Gegenwart auf vielfältige Weise: Du begegnest uns im Wunder deiner Schöpfung, in Propheten und Künderinnen deines Willens, in Menschen und Situationen, die unserem Leben Sinn und Richtung geben wie deine geflügelten Boten. Durch deine heiligen Engel führst und begleitest du uns.
Wir bitten dich: Öffne uns für die Begegnung mit deinen Engeln, damit wir Wege des Lebens gehen in Christus, unserm Herrn und Bruder.

A: Amen.
Lied:

z. B.: GL 607 (Lasst uns den Engel preisen; Melodie: GL 468 O Gott, nimm an die Gaben)

Engelgespräche: Schriftlesungen und Gedanken

1. Schriftlesung (Mt 24, 29-33)
Le:  Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 29Sofort nach den Tagen der großen Not wird sich die Sonne verfinstern, und der Mond wird nicht mehr scheinen; die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte des Himmels werden erschüttert werden. 30Danach wird das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen; dann werden alle Völker der Erde jammern und klagen, und sie werden den Menschensohn mit großer Macht und Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. 31Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden, und sie werden die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, von einem Ende des Himmels bis zum andern. 32Lernt etwas aus dem Vergleich mit dem Feigenbaum! Sobald seine Zweige saftig werden und Blätter treiben, wisst ihr, dass der Sommer nahe ist. 33Genauso sollt ihr erkennen, wenn ihr das alles seht, dass das Ende vor der Tür steht.

(Antwortgesang)

z. B.: 
GL 152 in Auswahl (Seht, unser König kommt)

GL 297, 1.7.8. (Gott liebt diese Welt)
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Gedanken zur Besinnung (Symbol: Posaune)
Die ersten Engel, die uns am Beginn des Advent vorgestellt werden/wurden, sind die Engel mit der Posaune. Wer ihr Signal wahrnimmt, gehört zu den Auserwählten, die am Ende der Tage 
gesammelt werden im Reich Gottes. Für die, die zu Gott gehören, ist die Botschaft vom Ende keine Drohung, sondern Ankündigung, dass alles Vorläufige zu Ende geht und in Gott Vollendung findet.

Uns erinnert der Engel mit der Posaune daran, dass unser Leben in dieser Welt eine Grenze hat. Der bewusste Blick auf diese Grenze lässt vieles im Leben in einem anderen Licht erscheinen. So fordert uns dieser Engel heraus, unser Leben ganz grundsätzlich in den Blick zu nehmen:
· Was prägt mein Leben, wofür verbrauche ich meine Lebenszeit ?

· Wie zeigen sich mit diesem Blick vom Ende her die Beziehungen;

· die Ziele und Erwartungen, die Sehnsüchte und Hoffnungen?

· Welche Abschiede zeichnen sich ab, wie können sie gestaltet werden?

STILLE – eventuell Instrumentalmusik

Gesang: 

Kyrie, z. B. Liederquelle 191 oder 192

2. Schriftlesung (Lk 1, 26-38)
Le:  Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas 
26In jener Zeit wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt in Galiläa namens Nazaret 27zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens Josef verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name der Jungfrau war Maria. 28Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir. 29Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu bedeuten habe. 30Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast bei Gott Gnade gefunden. 31Du wirst ein Kind empfangen, einen 
Sohn wirst du gebären: dem sollst du den Namen Jesus geben. 32Er wird groß
sein und Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der Herr, wird ihm den 
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Thron seines Vaters David geben. 33Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen, und seine Herrschaft wird kein Ende haben. 34Maria sagte zu dem Engel: Wie soll das geschehen, da ich keinen Mann erkenne? 35Der Engel antwortete ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des
Höchsten wird dich überschatten. Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden. 36Auch Elisabeth, deine Verwandte, hat noch in ihrem Alter einen Sohn empfangen; obwohl sie als unfruchtbar galt, ist sie jetzt schon im sechsten Monat. 37Denn für Gott ist nichts unmöglich. 38Da sagte Maria: Ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es gesagt hast. Danach verließ sie der Engel.
(Antwortgesang)
z.B.: GL 843,1-2 Der Engel des Herrn)
Gedanken (Symbol Bibel/Verkündigungsbuch)

Die Bilder der Tradition zeigen uns Maria beim Lesen der heiligen Schrift, als der Engel Gabriel sie besucht. Sein Gruß erinnert an Worte des Propheten Zefanja; Bibelkundige können darin die Botschaft hören: Jetzt beginnt Gott mit der Vollendung der Zeit – und mit dir fängt er an. Grund genug, zu erschrecken! Die Grundbotschaft dieses Engels sagt aber: Fürchte dich nicht! Gott will mitten unter den Menschen sein, Gottes Wort will Frucht bringen in deinem Leben. Maria lässt sich darauf ein.

In der Stille ist Zeit nachzudenken: 

· Was bedeutet diese Botschaft des Engels Gabriel für uns?

· Was macht uns Angst und Sorge?

· Wie will/kann Gottes Wort im eigenen Leben fruchtbar werden?

STILLE – eventuell Instrumentalmusik

Kyrie-Gesang

3. Schriftlesung (Mt 1, 18-24)
Le: Aus dem Evangelium nach Matthäus. 

Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, dass sie ein
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Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen Geistes. 19Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen. 20Während er noch darüber nachdachte, erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist. 21Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen. 22Dies alles ist geschehen, damit sich erfüllte, was der Herr durch den Propheten gesagt hat: 23Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, einen Sohn wird sie gebären, und man wird ihm den Namen Immanuel geben, das heißt übersetzt: Gott ist mit uns. 24Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich.
(Antwortgesang)


z.B.: GL 623 (Worauf sollen wir hören)
Gedanken

Der dritte Engel, der uns begegnet, kommt ganz leise, aber recht wirkungsvoll. Tief drinnen im Herzen hört Josef seine Stimme in der Stunde des Traums. Unglaublich die Botschaft, aber die Stimme dieses Engels gibt seinem Weg eine andere Richtung.

Es sind oft die gar nicht bewusst wahrgenommenen Stimmen in uns, die unsere Entscheidungen prägen und beeinflussen; manche dieser Stimmen kennen wir seit Kindertagen; andere sind die Stimmen unserer Umgebung, die uns sagen, was man tun und lassen soll. Die Botschaft des göttlichen Engels steht quer zur gesellschaftlichen Konvention und hat dem Josef viel abverlangt. Aber die Stimme des Engels dient dem Leben. 

Lauschen wir nach den Botschaften in uns drinnen:

· Welche prägen den Alltag und die spontanen Entscheidungen?

· Welche treiben und jagen, welche tun gut und geben Halt?

· Gibt es im Herzen auch noch die Stimme einer anderen Botschaft, die tief drinnen dem Leben eine andere Richtung geben will?
STILLE – eventuell Instrumentalmusik

Kyrie-Gesang
Vergebungsbitte, Zusage des Erbarmens und Friedensgruß
Variante A:

Gemeinsames Schuldbekenntnis (vgl. Messbuch 326/327: „Ich bekenne …“, oder: „Erbarme dich, Herr, unser Gott, erbarme dich…“) – Einladung zum persönlichen Schuldbekenntnis: Wer möchte, tritt vor L und spricht mit folgenden oder ähnlichen Worten die Bitte um Vergebung aus:
„Gott vergib mir, wie auch ich vergebe.“ 

Daraufhin antwortet L im Namen der versammelten Gemeinde – L kann dabei die Hand auf die Schulter des/der Bekennenden legen: 
„Der barmherzige Gott heile und versöhne dich. Er verzeihe dir deine Sünden und stärke dich durch Christus im Heiligen Geist. - Er schenke dir seinen Frieden.“ 

Währenddessen kann Instrumentalmusik Besinnung und Gebet der Gemeinde begleiten. Es folgt das Friedenszeichen als Ausdruck dafür, dass die Gemeinschaft der Getauften in Christus geeint und versöhnt ist:

L: Jesus Christus ist unser Friede und  unsere Versöhnung. Friede mit ihm ist die Quelle des Friedens unter uns Menschen. Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens.
Weihrauchritus und Danklied

L: Liebe Schwestern und Brüder, Weihrauch ist Ausdruck für die Verehrung und Anbetung Gottes. Weihrauch ist aber auch Zeichen der Reinigung und der Umkehr. 

Wie der Weihrauch den Raum erfüllt, so möge Gott uns erfüllen mit seinem Erbarmen; wie Weihrauch aufsteigt, so erheben wir unsere Herzen zu Gott – voll Dank, dass er uns Versöhnung schenkt.
L legt Weihrauch in den Weihrauchkessel ein und durchschreitet damit den Kirchenraum. Dabei singt die Gemeinde ein passendes Danklied.

Danklied

z.B.: GL 278 (Ich will dir danken, Herr); GL 106 (Kündet allen in der Not); Laudate omnes gentes

Variante B
Gemeinsames Schuldbekenntnis und Weihrauchverbrennen (nach: Die Wort-Gottes-Feier, 198f.)
L: Schwestern und Brüder, wir haben auf das Wort Gottes gehört und dem Gespräch mit dem Engel Raum gegeben. Darin erkennen wir unser Versagen, unsere Schuld, unsere Sehnsucht nach versöhntem Leben. So bitten wir Gott um Verzeihung und Heilung. Wie der Duft des Weihrauchs diesen Raum erfüllt, so durchdringe und heile die Liebe Christi neu unser Leben.
L legt Weihrauch in die Schale auf dem Altar. Der/die Kantor/in (oder L) stimmt den Kehrvers an, dabei kann die Schale mit Weihrauch emporgehoben werden. 
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      Gotteslob, Ergänzungsheft der Erzdiözese Salzburg

L: Wie Weihrauch steige unser Gebet zu dir auf,

als abendliches Opfer nimm an die Reue unseres Herzens:

Wir haben Schuld auf uns geladen,

Unrecht haben wir getan,

in unserer Sehnsucht nach Heilung stehen wir vor dir,

heiliger, gerechter, barmherziger Gott.

Denk an dein Erbarmen – 

Denn wolltest du der Sünden gedenken, Herr,

wer würde dann noch bestehen?
Kehrvers

L: Schau auf deinen Sohn,

der gekommen ist, alles Trennende zu überwinden und

das Verwundete zu heilen.

Wie Weihrauch sich verzehrt

und köstlichen Duft verströmt,

so hat er sich selbst dargebracht

in der Hingabe seines Lebens.

Am Kreuz hat er betend die Hände zu dir erhoben.

In seine ausgespannten Armen

hast du alle Menschen umarmt

und die Welt mit dir versöhnt.
Kehrvers

L: Schaffe uns ein neues Herz durch deinen Heiligen Geist

und erfülle uns mit der Glut deiner Liebe.

Lass wachsen unter uns den Geist deines Sohnes,

den Geist der Versöhnung und des Friedens.

Wie der Duft des Weihrauchs diesen Raum erfüllt,

so umschließe uns Gottes Erbarmen,

so durchdringe Christi Liebe unser ganzes Leben.

Mit seiner Hingabe vereint

steige unser Gebet wie Weihrauch zu dir empor.

als Opfer und Gabe dir zu lieblichem Wohlgeruch.
Kehrvers

Zusage des Erbarmens

L: Der allmächtige und barmherzige Gott erbarme sich unser. Er nehme von uns Sünden und Schuld und führe uns zur Fülle des Lebens.
A: Amen.
Anschließend lädt L zum Friedensgruß (wie oben), dann kann ein Danklied gesungen werden:

z. B.: GL 260 (Nun danket alle Gott)

Bitten / Fürbitten 

Nach: Versammelt in seinem Namen, 146ff. (ggf. in Auswahl)

A: Dein Reich komme
V: und bringe Frieden unseren 
Seelen.

A: Dein Reich komme
V: und heile unsere Verletzungen.

A: Dein Reich komme
V: und befreie uns von allem, was uns schadet.

A: Dein Reich komme
V: und öffne uns für deinen Geist.

A: Dein Reich komme
V: und gebe Klarheit unseren 
Gedanken.

A: Dein Reich komme
V: und schenke uns die Kraft zu 
guten Werken.

A: Dein Reich komme
V: und mache uns zu einem Ort deiner Liebe.

A: Dein Reich komme
V: und lasse wachsen die Sehnsucht nach dir.

A: Dein Reich komme
V: und nähre die Hoffnung und das Vertrauen auf dich.

A: Dein Reich komme
V: und lehre uns staunen über die Schönheit deiner Schöpfung.

A: Dein Reich komme
V: und gebe uns Ehrfurcht vor ihren Gesetzen.

A: Dein Reich komme
V: und lasse uns deine Größe und Weisheit erspüren.

A: Dein Reich komme
V: und beende alle sinnlose Zerstörung.

A: Dein Reich komme
V: und helfe uns, die Welt als Lebensraum bewahren und gestalten.

A: Dein Reich komme
V: und zeige uns Wege in eine 
lebenswerte Zukunft.

A: Dein Reich komme
V: und lehre uns lauschen deinem Klang in allem, was lebt.

A: Dein Reich komme
V: und führe uns aus aller Einsamkeit und Verschlossenheit.

A: Dein Reich komme
V: und schenke uns Achtung und Würde füreinander.

A: Dein Reich komme
V: und weise uns immer neu Schritte zur Umkehr.

A: Dein Reich komme
V: und öffne uns Wege der Versöhnung.

A: Dein Reich komme
V: und bringe uns Frieden.

Segen und Entlassung
Schlusslied
z. B. GL 816 (Sieh’ der Herr kommt in Herrlichkeit)

Impressum: 

Bilder von Pfarrer Mag. Helmut Part, Stadtpfarre Linz-Urfahr (im Original farbig)

Zusammenstellung: Dr. Christoph Freilinger 
Alleininhaber: Pastoralamt Linz · Herausgeber: Liturgiereferat.  · F.d.I.v. Dir. Willi Vieböck · Vervielfältigung: Hausdruckerei des Pastoralamtes – alle: 4020 Linz, Kapuzinerstraße 84. - Linz 10/2010
    
Für jede/n von uns gilt:

Der Herr ist mit Dir. 

Du bist gesegnet – fürchte Dich nicht!
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Begleite mich mein Engel,

im Denken und Planen.
Lass mich sehen und erkennen

die Welt um mich herum;
ihre Vielfalt und Schönheit,

ihr Werden und Sterben,

damit Auferstehung immer 
wieder

erfahrbar wird.
Text: Werner Thanecker
Bild: Helmut Part
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